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„Importe von freilebenden Wildtieren verbieten – Wilderei, Wildfänge und Artensterben wirksam 
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An die Mitglieder des Bundesrates 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der Handel mit Tieren wildlebender Arten und Wildtieren steht seit vielen Jahren im Fokus der Politik und ist 
Gegenstand zahlreicher Diskussionen. Jedoch werden bei diesen Diskussionen teilweise aktuelle Erkenntnisse 
sowie gesetzliche und wissenschaftliche Sachverhalte nicht berücksichtigt. Im Zuge des Entschließungsantrags 
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des Landes Schleswig-Holstein sowie der Empfehlung des Ausschusses für Umwelt, Naturschutz und nukleare 
Sicherheit des Bundesrates appellieren die hier unterzeichnenden Verbände an Sie, den Antrag 697/1/21 zur 
Gewährleistung des internationalen Artenschutzes und zum Erhalt der weltweiten Biodiversität abzulehnen. 
Für den Antrag 697/21 haben wir dem Ausschuss für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit am 
20.10.2021 unsere Verbändestellungnahme mit entsprechenden Lösungsvorschlägen zukommen lassen. 
Diese Stellungnahme finden Sie dem Schreiben beigefügt. 
 
Die unterzeichnenden Verbände lehnen den illegalen wie auch den nicht nachhaltigen Handel mit Wildtieren 
ab. Gleichwohl weisen wir im Zuge dieser Diskussion erneut auf die Relevanz eines legalen und nachhaltigen 
Handels mit Tieren für Indigene Völker und lokale Gemeinschaften (siehe u.a. CITES Resolutionen Conf. 17.4., 
Conf. 17.12, Conf. 16.6., Conf. 14.7, Conf. 14.8, Conf. 13.2, Conf. 13.9, VEREINTE NATIONEN 2007, 
WELTNATURSCHUTZUNION IUCN 2021) hin. Dieser nachhaltige und durch das Völkerrecht legitimierte Handel wird 
durch die nun vorgeschlagene Änderung, eine „umfassende Regulierung von Wildtierimporten“ durch „ein 
grundsätzlich umfassendes Verbot von Importen freilebender Wildtiere“ nicht mehr möglich. 
 
Das pauschale Verbot im Änderungsantrag 697/1/21 widerspricht u.a. der CITES Resolution Conf. 17.4., die 
darauf verweist, dass der legale und nachhaltige Handel eine wichtige Einnahmequelle für lokale 
Bevölkerungen darstellen kann und somit auch einen Beitrag zum in situ Artenschutz – also der Bewahrung der 
Ökosysteme vor Ort - leistet. Daher müssen Kampagnen zu Nachfragereduktionsstrategien zwischen dem 
legalen nachhaltigen und dem illegalen Handel unterscheiden („NOTING that legal and sustainable trade can 
be vital to rural livelihoods and consequently important to in situ conservation and that demand reduction 
campaigns must distinguish between legal and sustainable, and illegal trade“). Jedoch wird genau diese 
Unterscheidung durch den Änderungsantrag 697/1/21 nicht mehr gewährleistet; der Inhalt des 
Änderungsantrags steht somit dem Erhalt der Biodiversität diametral entgegen! 
 
 
Begründungen im Änderungsantrag 697/1/21 entsprechen nicht dem aktuellen wissenschaftlichen 
Sachstand 
 
Studien zeigen einen rückläufigen Handel mit Reptilien in Deutschland  
Wir weisen darauf hin, dass die im Änderungsantrag aufgeführte Begründung für die Verschärfung des Antrags, 
dass insbesondere Reptilien im Mittelpunkt der Handelsinteressen stehen, inhaltlich nicht den aktuellen 
Erkenntnissen entspricht. Für den Handel mit Reptilien zeigen die Studien von ALTHERR et al. (2020, siehe dort 
Abb. 5 und Abb. 6) und dem Bundesverband für fachgerechten Natur-, Tier- und Artenschutz e.V. (BNA 2020 
a,b), die auf der EUROSTAT Handelsdatenbank basieren, dass der Import von Reptilien nach Deutschland seit 
2008 rückläufig ist (siehe auch Abb. 1). Dieser Rückgang beträgt zwischen 2008 und 2019 72%, während im 
gleichen Zeitraum die Anzahl der aus Deutschland exportierten Reptilien deutlich angestiegen ist (BNA 2020 
a,b).  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 1: Transport lebender Reptilien von und nach Deutschland; Daten aus der EUROSTAT-Handelsdatenbank. Im 
Zeitraum von 2008 bis 2019 sind die Importe lebender Reptilen nach Deutschland um 72% zurückgegangen wohingegen 
die Exporte von Reptilien aus Deutschland deutlich angestiegen sind, sodass die Summe der rechnerisch in Deutschland 
verbleibenden Reptilien bis 2019 kontinuierlich gesunken ist. Der Anstieg der Im- und Exporte lebender Reptilien im Jahr 
2020 ist der Corona-Pandemie geschuldet und viele Reptilien, die für europäische Mitgliedsstaaten bestimmt waren, sind 
über Deutschland eingeführt und dann in die entsprechenden Zielländer verbracht worden (BNA 2021).  
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Für Zierfische und wirbellose Tiere werden in EUROSTAT die Handelsvolumina derzeit nicht erfasst, daher ist 
die Begründung im Antrag wissenschaftlich nicht belastbar, zumal auch hier nicht zwischen Nachzuchten von 
Tieren wildlebender Arten und Wildtieren, die der Natur entnommen sind, unterschieden wird.  
  
Zoonosen werden nicht durch Reptilien verbreitet 
Das zoonotische Potenzial ist abhängig vom Taxon der jeweiligen Tierart: Säugetiere (Primaten, Fledermäuse 
und Nager) haben auch aufgrund einer vergleichbaren Physiologie und ähnlicher zellulärer Mechanismen mit 
dem Menschen ein größeres zoonotisches Potenzial als Reptilien, Amphibien oder Fische. Viele Zoonosen 
werden auch von Nutztieren und häufig gehaltenen Heimtierarten (z.B. Hunde, Katzen und Nagetiere) 
übertragen (siehe auch STULL et al. 2015, WISSENSCHAFTLICHE DIENSTE 2020). Zoonosen, die derzeit in der 
politischen Diskussion wie auch in diesem Antrag angeführt werden (z.B. Salmonellen bei Reptilien), sind nicht 
dazu geeignet, um als Begründung zur Eindämmung weiterer Epi- oder Pandemien zu dienen. Hierzu ergibt die 
Antwort der Landesregierung Nordrhein-Westfalen (2020), dass beispielsweise von 130.145 Salmonellose-
Fällen in NRW seit dem Jahr 2001 lediglich 73 Fälle mit hoher Wahrscheinlichkeit reptilienassoziiert waren. Im 
worst-case Szenario wären es weitere 94 Fälle, wobei hier nicht geklärt ist, ob nicht eine Übertragung über 
kontaminierte Lebensmittel ursächlich war. Somit wären maximal 0,13% der Salmonellosen in NRW Reptilien-
assoziiert gewesen. Auch auf Bundesebene lässt sich der Grund für den Anstieg Reptilien-assoziierter 
Salmonellosen bei Kleinkindern bis zum Jahr 2011 nicht eindeutig belegen; seit 2012 sind die Infektionszahlen 
wieder rückläufig (DEUTSCHER BUNDESTAG 2020). 
 
 

Ein pauschales Importverbot von Wildtieren gefährdet den weltweiten Artenschutz und die 
Verhandlungsposition Deutschlands 
 

Hinsichtlich der redaktionellen Änderungen in Nummer 2 und der ersatzlosen Streichung von Nummer 3 im 
Antrag 697/1/21 bezweifeln die hier unterzeichnenden Verbände die Rechtmäßigkeit einer solch 
weitreichenden Forderung mit der Vereinbarkeit von geltenden Gesetzen auf europäischer wie auf 
internationaler Ebene, u.a. im Hinblick auf die  

• Verordnung zu Tierseuchen – Tiergesundheitsrecht/Animal Health Law AHL (Verordnung (EU) 2016/429) 

• Verordnung (EU) Nr. 576/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 12. Juni 2013 über die 
Verbringung von Heimtieren zu anderen als Handelszwecken und zur Aufhebung der Verordnung (EG) 
Nr. 998/2003, ABl. L 178 vom 28.6.2013, S. 1 

• Verordnung (EU) Nr. 1143/2014 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 22. Oktober 2014 über 
die Prävention und das Management der Einbringung und Ausbreitung invasiver gebietsfremder Arten, 
ABl. L 317 vom 4.11.2014, S. 35  

• Verordnung (EG) Nr. 338/97 des Rates vom 9. Dezember 1996 über den Schutz von Exemplaren 
wildlebender Tier- und Pflanzenarten durch Überwachung des Handels 

 
Weiterhin möchten wir Sie darauf hinweisen, dass Deutschland bei einem pauschalen Importverbot von 
Wildtieren seinen politischen Einfluss und seine wissenschaftliche Expertise zur Erhaltung der weltweiten 
Biodiversität auf drei relevanten Ebenen verlieren könnte: 
 

• bei den Verhandlungen mit den Ursprungsländern zum Management, Schutz und dem nachhaltigen 
Handel mit dort endemischen Arten 

• bei den Verhandlungen zum Washingtoner Artenschutzübereinkommens CITES 

• bei der Umsetzung des Artenschutzübereinkommens in der EU 
 
 

Stattdessen bitten wir Sie zu berücksichtigen und anzuerkennen, dass ein nachhaltiger und gut kontrollierter 
Handel mit Tieren wildlebender Arten/Wildtieren 

• verletzliche Ökosysteme und damit Lebensräume für zahlreiche andere Tiergruppen erhalten kann 
(ADAMS et al. 2004). 

• den Bestimmungen von CITES, der EU, den Vereinten Nationen und der Weltnaturschutzunion IUCN 
entspricht, da er Indigenen Völkern ein stabiles Einkommen sichert (GUERRERO et al. 2018). 
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• die Wildbestände durch ein Management von Arten sichert, indem beispielsweise professionelle 
Zuchteinrichtungen etabliert werden. Damit kann nicht nur der Druck von Wildtierpopulationen 
genommen werden, sondern auch der illegale Artenhandel kann durch legale Nachzuchten bekämpft 
werden. 

• Forschungseinrichtungen, öffentlichen Zoos und Aquarien die Einfuhr von Tieren für Forschungs- und 
Erhaltungszuchtprogramme erlaubt (DEUTSCHER BUNDESTAG 2021 a,c). 

• den ex situ Artenschutz durch private und spezialisierte Hobbyisten ermöglicht (Citizen Science), der im 
Sinne des One-Plan Approach auch dem Artenschutz vor Ort zu gute kommen kann (DEUTSCHER 

BUNDESTAG 2021 b,d). 
 
 
Für Rückfragen und weiteren fachlichen Austausch stehen wir Ihnen sehr gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
 
Arbeitskreis Zwergcichliden (AKZ) e.V. 
Auffangstation für Reptilien München e.V. 
Bundesarbeitsgruppe Kleinsäuger (BAG) e.V. 
Bundesverband für fachgerechten Natur-, Tier- und Artenschutz (BNA) e.V. 
Citizen Conservation (CC) 
Dachverband der Tierhalter (DV-TH) e.V. 
Deutscher Falkenorden (DFO) e.V. 
Deutsche Gesellschaft für Herpetologie und Terrarienkunde (DGHT) e.V. 
Deutsche Gesellschaft für Lebendgebärende Zahnkarpfen (DGLZ) e.V. 
Deutscher Wildgehege-Verband (DWV) e.V. 
Estrilda 
Frogs & Friends e.V. 
Gesellschaft für Tropenornithologie (GTO) e.V. 
Internationale Gesellschaft für Regenbogenfische (IRG) e.V. 
Verband Deutscher Vereine für Aquarien- und Terrarienkunde (VDA) e.V. 
Verband Deutscher Falkner – Bund für Falknerei und Greifvogelschutz e.V. 
Vivaristische Vereinigung (ViVe) e.V. 
World Pheasant Association – WPA Sektion Deutschland (WPA) e.V. 
Zoologische Gesellschaft für Arten- und Populationsschutz (ZGAP) e.V. 
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